
Vorwort.

Als der Verlag von Carl Meyer (Gustav Prior) in Hannover
(Berlin) im Juni vorigen Jahres mit dem Wunsche an mich herantrat,
zu der damals im Manuskript vorliegenden Erdkunde sür Lehrerseminare
vom Seminarlehrer Marquardt in Dramburg die drei Teile für
Präparanden-Anstalten zum Zwecke der Herausgabe eines
einheitlichen Werkes unter dem Titel „Heise und Marquardt, Erd-
künde für Lehrerbildungsanstalten" zu bearbeiten, da galt es, mich in
Einklang zu setzen einmal mit der Arbeit meines Mitarbeiters,
zum andern mit den Bestimmungen vom 1. Juli 1901, welche diese
über die Behandlung des erdkundlichen Stoffes in Präparanden-Anstalten
geben.

Dort heißt es in den Ausführungsbestimmungen für diese
Disziplin: „Wie in der Geschichte das höchste Ziel die Kenntnis des
Vaterlandes und das Verständnis seiner Einrichtungen ist, so ist auch
in der Erdkunde das größte Gewicht auf die Kenntnis des
Vaterlandes ... zu legen. . . . Beim Unterrichte in der Präpa-

randen-Anstalt kommt es besonders darauf an, die Kenntnis der
erdkundlichen Gegenstände zu vermitteln, den unentbehrlichen
Gedächtnisstoff zu sichern."

Es würde nun dem Stande der heutigen Methodik sowie der
seit den letzten Jahrzehnten gewaltig aufstrebenden erdkund-
lichen Wissenschaft wenig entsprechen, wollte man den Präparanden
— jungen Leuten von 14—17 Jahren und älter — nur zusammen¬

hanglosen Stoff, totes Leitfadenwissen bieten. Damit wäre ein
schlechter Grund gelegt für die in diesem Lehrfache geforderte vertiefende
Arbeit im Seminar. (Siehe die Bestimmungen hierfür!) Wer wie ich
jahrelang in der Arbeit steht, der weiß, daß ein derartig toter Stoff
die jungen Leute heute nicht mehr befriedigt. So wollen die Bestimmungen
vom 1. Juli 1901 gewiß uicht verstanden sein.

Auch mein Mitarbeiter faßt sie nicht so auf, wenn er in seinem
Vorwort zu Teil IV sagt: „In den Präparanden-Anstalten wird nach
den verschiedensten Lehrbüchern unterrichtet, sehr oft sogar nach denselben.


